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3.7 Gedenkstätten

Im Erinnerungsjahr 2014 haben viele Gedenkstätten den Blick auf 
den Beginn des Ersten Weltkriegs gerichtet. Zugleich nutzten deut-
sche und französische Gedenk-
stättenmitarbeiter das Jahr, um 
das Ende des KZ-Komplexes 
Natzweiler beiderseits des 
Rheins zu erforschen. Dazu erar-
beiteten sie eine Wanderausstel-
lung, die nun durch Baden-Württ-
emberg tourt. Zudem wurden 
Ende 2014 wichtige Weichen für 
die Zukunft der Gedenkstätten-
arbeit gelegt. Das Land stockte 
die Mittel für die Lern- und Ge-
denkorte im Doppelhaushalt 
2015/16 auf.

Der neue Sprecherrat (von links nach rechts): Thomas Stöckle, Dorothee Roos, 
Gertrud Graf, Carola Grasse, Heinz Högerle, Dr. Nicola Wenge, Felix Köhler 
und Jost Grosspietsch. Foto: Judith Rühle

Ausstellung KZ Natzweiler 

„Freiheit – so nah, so fern. Das dop-
pelte Ende des Konzentrationsla-
gers Natzweiler“, so heißt die Aus-
stellung, die in grenzüberschreiten-
der Kooperation erarbeitet worden 
ist: vom Centre Européen du Ré-
sistant Déporté (CERD), der Ge-
denkstätte am ehemaligen Stamm-
lager Natzweiler-Struthof in den el-
sässischen Vogesen, sowie von zehn 
Gedenkstätten an Standorten ehe-
maliger Außenlager des KZ-Kom-
plexes Natzweiler im heutigen Ba-
den-Württemberg. Federführend 
im Land war die KZ-Gedenkstätte 
Neckarelz.
Mit dem Projekt wurde Neuland be-
treten. Es führte Gedenkstättenmit-
arbeiter aus Deutschland und Fran-
kreich zusammen, die dabei die hi-
storische Aufarbeitung des ehema-
ligen Kriegsgegners kennenlernten. 

Das Projekt wurde mit vereinten 
Kräften fi nanziert. Am 13. Septem-
ber 2014, dem 70. Jahrestag der Eva-
kuierung des Lagers, wurde die Aus-
stellung am CERD eröff net. Ehe-

malige Häftlinge, Nachfahren von 
Opfern sowie Gedenkstättenvertre-
ter aus Baden-Württemberg nahmen 
daran teil. In mobiler Version wur-
de die Ausstellung zunächst an den 
Standorten der einstigen linksrhei-
nischen Lager gezeigt. Anfang 2015 
ging sie in mehreren Ausfertigungen 
im Südwesten auf Tour. Den Auf-
takt setzten Veranstaltungen anläss-
lich des Holocaustgedenktags am 
27. Januar in Stuttgart, Leinfelden-
Echterdingen und Mannheim. 
Für die Landesarbeitsgemeinschaft 
der Gedenkstätten und Gedenkstät-
teninitiativen (LAGG) in Baden-
Württemberg ist die Ausstellung ein 
wichtiges Gemeinschaftsprojekt, das 
historische Zusammenhänge veror-
tet, Anknüpfungspunkte für die Bil-
dungsarbeit schaff t und zugleich die 
ehrenamtlich arbeitenden Gedenk-
stätten im Land vernetzt. 

1945 – 2015: 70 Jahre nach dem Ende der national-
sozialistischen Konzentrationslager präsentieren 
Franzosen und Deutsche eine gemeinsame Ausstellung 
mit dem Titel 
 
„Freiheit – so nah, so fern.  
Das doppelte Ende des Konzentrations-
lagers Natzweiler“.

Informationen zur Ausleihe der Wanderausstellung
KZ-Gedenkstätte Neckarelz
Tel. 0049.(0)6261.670653 vorstand@kz-denk-neckarelz.de

Impressum

Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg (LpB)
Fachbereich Gedenkstättenarbeit
Paulinenstraße 44-45
D-70178 Stuttgart
www.gedenkstaetten-bw.de

Die Aufnahme auf dem Titel dieses Faltblatts entstand bei der Befreiung des KZ Vaihingen/Enz  
durch französische Truppen am 7. April 1945. / Libération du camp de Vaihingen par des troupes françaises 
le 7 avril 1945. Foto: ECPAD

En 2015, à l‘occasion des 70 ans de la fin des  
camps nazis, Français et Allemands se sont  
associés pour réaliser une exposition temporaire 
intitulée 

« Bientôt la liberté nous reviendra :  
la double fin du camp de Natzweiler ».

Ce projet hautement symbolique a été porté par le 
Centre européen du résistant déporté, localisé sur le 
site de l’ancien camp de concentration de Natzweiler-
Struthof (Alsace)et par les mémoriaux des camps 
annexes de Natzweiler situés dans les Länder du 
Bade-Wurtemberg et de Hesse (Allemagne).

Élaborée par un commissariat d’exposition franco-
allemand, financée par les deux pays, l’exposition 
aborde un épisode historique méconnu : la fin 
tragique et atypique du camp de concentration de 
Natzweiler. Confrontés à l’avance des Alliés,  
les nazis évacuent dès septembre 1944 le camp 
principal situé au Struthof et ses annexes à l’ouest  
du Rhin. Mais l’enfer continue pour les déportés :  
le « camp de concentration de Natzweiler », toujours 
sous le même nom, se réimplante entièrement  
à l’est du Rhin où il fonctionne jusqu’en avril 1945  
au prix de milliers de victimes. 

Présentée au Centre européen du résistant déporté  
du 13 septembre 2014 au 1er septembre 2015,  
cette exposition sera également montrée dans de 
nombreuses localités partenaires en France et en 
Allemagne. Elle constitue un jalon important des 
commémorations relatives au 70e anniversaire de  
la libération des camps. Elle place en son coeur  
les résistants déportés dont le parcours a valeur  
de témoignage.

Frédérique Neau-Dufour

Leiterin des Centre européen du résistant déporté,  
ehemaliges KZ Natzweiler-Struthof 
Directrice du Centre européen du résistant déporté,  
ancien camp de Natzweiler-Struthof

Dorothee Roos und/et Arno Huth

KZ-Gedenkstätte Neckarelz

E X P O S I T I O N – A U S S T E L L U N G
Kalender  >> 2015 << Calendrier
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„Euthanasie“-Verbrechen

Auf dem Prinzip Vernetzung ba-
siert auch die Zusammenstel-
lung von Veranstaltungen zu den 
„Euthanasie“-Verbrechen in Gra-
feneck auf der Schwäbischen Alb. 
Am 14. Oktober 1939 wurde das 
Samariterstift Grafeneck für „Zwe-
cke des Reichs“ beschlagnahmt, 
kurze Zeit später, im Januar 1940, 
setzte dort die Ermordung von 
10.654 Menschen mit Behinderung 
oder psychischer Erkrankung ein. 
Das landesweite Informationsange-
bot verweist auf die Tatsache, dass 
die Opfer von Grafeneck aus allen 
Stadt- und Landkreisen des heutigen 
Baden-Württemberg stammten. 

Netzwerk  
Landesarbeitsgemeinschaft 

Nicht nur bei konkreten Projekten 
wirken die Gedenkstätten im Land 
zusammen. Auch über die konzep-
tionelle Weiterentwicklung der Ge-
denkstättenarbeit wurde im LAGG-
Sprecherrat und bei der LAGG- 
Jahresdelegiertenversammlung disku-
tiert, zu der die Gedenkstättenvertre-
ter regelmäßig im Haus auf der Alb in 
Bad Urach zusammenkommen. Ge-

legenheit zum Austausch gab es 2014 
zudem bei einer Fortbildungsexkursi-
on an den Oberrhein. Dabei ging es 
um Brüche und Kontinuitäten nach 
dem Ersten Weltkrieg. Renommierte 
Wissenschaftler wie der Historiker 
Gerd Krumeich referierten. Gemein-
sam mit französischen Partnern und 
dem Volksbund Deutscher Kriegs-
gräberfürsorge wurden die Gedenk-
stätte am Hartmannsweilerkopf in 
den Vogesen und der Soldatenfried-
hof in Cernay besucht.

Mittelaufstockung 

Viele Diskussionen kreisten um die 
Finanzausstattung der Gedenkstät-
ten. Ende 2012 hatte die LAGG ihre 
„Konzeption zur Neuausrichtung 
der Gedenkstättenlandschaft“ an 
die Landtagsfraktionen geschickt. 
Es folgten zahlreiche Gespräche mit 
Vertretern der Politik. Ende 2014 
wurde schließlich im Rahmen des 
Doppelhaushalts 2015/2016 eine 
deutliche Mittelaufstockung für die 
Gedenkstättenarbeit im Land be-
schlossen. 
So konnte die institutionelle För-
derung der Gedenkstätten in Gra-
feneck und am Oberen Kuhberg in 
Ulm erhöht werden. Erweitert wer-
den konnte auch das Budget für die 
Projektförderung und für die 2014 
erstmals eingeführte Basisförde-
rung, mit der insbesondere das En-
gagement an ehrenamtlich arbeiten-
den Gedenkstätten verstetigt werden 
soll. Zudem wurden weitere Mittel 
zur Verfügung gestellt: für die Vor-
bereitungen des neuen LernOrts Zi-
vilcourage e.V. am Standort des ehe-
maligen Konzentrationslagers Kis-
lau (Landkreis Karlsruhe), für die Schützengräbenanlagen am Hartmannsweilerkopf

* Die Zahlen enthalten die Fördermittel für die Gedenkstättenarbeit insgesamt, also: 
institutionelle Förderung, Projekt- und Basisförderung der Gedenkstätten und Sachauf-
wand für den LpB-Fachbereich.

Fördermittel für die Gedenkstättenarbeit *
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Umgestaltung des DDR-Museums 
in Pforzheim und für die Renovie-
rung der Jugendbegegnungsstätte 
des Volksbunds Deutscher Kriegs-
gräberfürsorge in Niederbronn-Les-
Bains (Elsass).

Die Arbeit der LpB 

Neben der Koordination und Ver-
waltung der Landesgedenkstätten-
förderung hat sich die LpB auch 
2014 auf vielfältige Weise für die 
Gedenkstättenarbeit im Land einge-
setzt – etwa mit der Ausrichtung der 
LAGG-Jahrestagung, bei der 2014 
der Sprecherrat neu gewählt wurde, 
mit der Herausgabe des Veranstal-
tungsprogramms zum Europäischen 
Tag der Jüdischen Kultur in Baden-
Württemberg sowie durch die Mit-
arbeit in verschiedenen Gremien, 
mit Vorträgen und Moderationen. 

Internetportal

Das Internetportal www.gedenkstaet- 
ten-bw.de konnte weiter ausgebaut 
werden. Die Datenbank umfasst nun 
etwa achtzig Lern- und Gedenkorte 
am authentischen historischen Ort. 
Die meisten Einrichtungen erinnern 
an die Unterdrückung, Verfolgung 
und Ermordung von Menschen un-
ter der NS-Herrschaft, aber auch an 
Widerstand, Verweigerung und Zi-
vilcourage. Einige Gedenkstätten 
thematisieren die Demokratiege-
schichte.

Bundesgedenkstätten- 
seminar

Im Juni 2014 tagte das jährliche 
Bundesgedenkstättenseminar im 
Haus auf der Alb in Bad Urach. Die 
Bundeszentrale für politische Bil-
dung, die Stiftung Topographie des 
Terrors, die Gedenkstätten am Obe-
ren Kuhberg in Ulm und in Gra-
feneck richteten das dreitägige Pro-
gramm gemeinsam mit der LpB aus. 
Im Mittelpunkt stand der Umgang 
mit Archiven und Sammlungen an 
Gedenkstätten. Experten aus dem 

Besucherstatistik 2014

Bundesgedenkstättenseminar: Führung mit Thomas Stöckle (mitte) in Grafeneck.  
Foto Frank Wagner

gesamten Bundesgebiet diskutier-
ten Praxisbeispiele und Zukunfts-
aufgaben. Zum Abschluss legte das 
Dokumentationszentrum Oberer 
Kuhberg zehn Thesen zur Archiv-
arbeit vor. Sie verdeutlichen die Be-
deutung eines sorgfältig geordneten 
Archivs für die wissenschaftliche 
Erschließbarkeit der zumeist hete-
rogenen Sammlungen sowie für die 
Bildungsarbeit.
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Gedenkstätten in Baden-Württemberg

die Landesarbeitsgemeinschaft der Gedenkstätten und  
Ge denk stätteninitiativen in Baden-Württem berg lässt sich  
bei ihrer tätigkeit von folgenden Grundsätzen leiten:

Gedenken und erinnerung an das Leiden der Opfer von  
Verfol gung und Widerstand gegen das national sozialis tische 
Regime;

Verständigung und Versöhnung mit den Völkern, die unter  
dem nationalsozialismus gelitten haben;

eintreten gegen Rassismus, Rechtsextremismus und  
Antis emi tismus;

Förderung des Gesprächs zwischen Zeitzeugen und  
nach leben den über ihre erfahrung aus Geschichte und  
Politik mit dem Ziel einer neuen dialogfähigkeit.

„Würden wir uns ein Auslöschen dieser erinnerung wünschen, 

dann wären wir selbst die ersten Opfer einer selbsttäuschung. 

denn es ist vor allem unser Interesse, aus der erinnerung zu lernen.  

die erinnerung gibt uns kraft, weil sie Irrwege vermeiden hilft.“

Bundespräsident dr. Roman Herzog erklärte 1996 den 
27. Januar, den tag der Befreiung des kZs Auschwitz, 
zum Gedenktag an die Opfer des nationalsozialismus.
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